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Donnerſtag, den 23. Juni 


Die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. 

Die Beſtimmungen des in der letzten Reichstagsſeſſion be⸗ 
ſchloſſenen Arbeiterſchutzgeſetzes treten bekanntlich zu verſchiedenen 
Zeitpunkten in Kraft, je nach dem Umfang der erforderlichen 
Vorbereitungen. Für die neuen Anordnungen betreffs der Sonn⸗ 
tagsruhe im Handelsgewerbe iſt der kommende 1. Juli der An⸗ 
fangstermin. Demgemäßen haben für Preußen ſoeben die zu⸗ 
ſtändigen Miniſter die erforderlichen Ausführungs⸗Verfügungen 
erlaſſen, welchen ſich diejenigen in den übrigen deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten in der Hauptſache anſchließen werden. Wir bringen zum 
Verſtändniß zunächſt die Beſtimmungen des Arbeiterſchußgeſetzes, 
worauf fie ſich beziehen, in Erinnerung. Dabei iſt zu beachten, 
daß ſie ſich auf Gaſt⸗, Schankwirthſchaft ꝛc. nicht beziehen. 

Nach 8 105 b. der Gewerbeordnung dürfen im Handels⸗ 
gewerbe Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter am erſten Weihnachts⸗, 
Oſter⸗ und Pfingſtfeiertage überhaupt nicht, im Uebrigen an 
Sonn: und Feſttagen nicht länger als fünf Stunden beſchäftigt 
werden. Durch ſtatuariſche Beſtimmung einer Gemeinde oder 
eines weiteren Communalverbandes kann dieſe Beſchäftigung für 
alle oder einzelne Zweige des Handelsgewerbes auf kürzere Zeit 
eingeſchränkt oder ganz unterſagt werden. Für die letzten vier 
Wochen vor Weihnachten, ſowie für einzelne Sonn⸗ und Feſttage, 
an welchen örtliche Verhältniſſe einen erweiterten Geſchäftsver⸗ 
kehr erforderlich machen, kann die Polizeibehörde eine Vermeh⸗ 
rung der Stunden, während welcher die Beſchäftigung ſtattfinden 
darf, bis auf zehn Stunden zulaſſen. Die Stunden, während 


welcher die Beſchäftigung ſtattfinden darf, werden unter 
Berückſichtigung der für den öffentlichen Gottesdienſt 
beſtimmten Zeit, ſofern die Beſchäftigungszeit durch ſta⸗ 


tuariſche Beſtimmungen eingeſchränkt worden iſt, durch letztere, 
im Uebrigen von der Polizeibehörde feſtgeſtellt. Die Feſtſtellung 
kann für verſchiedene Zweige des Handelsgewerbes verſchieden 
erfolgen. Nach 8 105 C. der Gewerbeordnung können für Ge 
werbe, deren vollſtändige oder theilweiſe Ausübung an Sonn⸗ 
und Feiertagen zur Befriedigung täglicher oder an dieſen Tagen 
hervortretender Bedürfniſſe der Bevölkerung erforderlich iſt, durch 
Verfügung der höheren Verwaltungsbehörde Ausnahmen von 
den im § 105 b. getroffenen Beſtimmungen zugelaſſen werden. 
Nach § 91 a. darf, ſoweit nach dieſen Veſtimmungen Gehilfen, 
Lehrlinge, Arbeiter im Handelsgewerbe an Sonn- uud Feſttagen 
nicht beſchäftigt werden dürfen, in offenen Verkaufsſtellen ein 
Gewerbebetrieb in dieſen Tagen nicht ſtattfinden, alſo auch nicht 
Seitens der Inhaber derſelben. Der Gewerbebetrieb im Um⸗ 
herziehen iſt an Sonn- und Feſttagen im Allgemeinen verboten. 

Der oben erwähnte Minifterialerlaß hebt nun, indem er 
auf Grund dieſer Beſtimmungen gewiſſe Ausnahmen geſtattet, 
hervor, daß dieſe nicht überall eintreten müſſen, ſondern daß 
erwogen werden kann, ob nicht nach den örtlichen Verhält⸗ 
niſſen ſchon geringere Einſchränkungen der Sonntagsruhe 
genügen. Wir ſchlagen die Bedeutung der letzteren, ſo 
ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“, in jeder Beziehung ſehr hoch an 
und es iſt deshalb keineswegs zu wünſchen, fie unnöthiger 
Weiſe eingeſchränkt zu ſehen. Zeigt ſich nach längerer Erfahrung, 
daß die allgemein zugelaſſenen Beſchränkungen der Sonntagsruhe 
hier und da nicht im ganzen Umfange erforderlich ſind, ſo mögen 
ſie vermindert werden, zunächſt wird es ſich aber wohl empfehlen, 
— — —— — — — 


Die verborgene Hand. 
Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 


Nachdruck verboten. 
(82. Fortſetzung.) 

„Johann iſt erkrankt?“ forſchte ſie. 

Ja,“ ſprach Herr Volkheim gleichmüthig, „er kam heut 
nachmittag zu mir und meldete ſich krank, ſtellte aber gleichzeitig 
Erſatz, den er, ſich leidend fühlend, bereits geſtern beſorgt hatte. 

So entſteht keinerlei Störung in dem Haushalt.“ 

Unwillkürlich wandte Hella den Kopf zurück; ihr war es, 
als ſtände der neue Diener noch dort an der Thür. Es war 
natürlich eine Täuſchung, oder vielleicht horchte er draußen. 

Sie ſuchte nach einem Mittel, ſich davon überzeugen zu 
können. Wie eine Bleilaſt lag es ihr auf der Seele, aber end⸗ 
lich fand ſie eins. 

„Ich möchte im Hauſe nach dem Rechten ſehen,“ ſagte ſie, 
als der Kaufher eben wieder einen der dieſen Abend ziemlich zahl 
reichen Brieſe beiſeite legte. „Darf ich? Ich bin in wenigen 
Minuten wieder hier.“ 

Der Kaufherr riß mit Heftizkeit den Umſchlag von einem 


neuen Brief. ; 
ich kann meine Zeitungen 


„Gewiß,“ ſagte er, „gehen Sie, 
auch ſelbſt leſen!“ 

Er war ſichtlich ungnädig, aber in ihrem Eifer bemertte ſie 
es nicht. 0 
Sie verließ lautlos das Gemach. Mit ziemlicher Raſchheit 
öffnete fie die Thür. — Wenn in der nächſten Sekunde eine 
Bombe platzte, war ſie wieder Herrin der Situation. Das ſchoß 
ihr durchs Hirn. 

Sie hatte ſich getäuſcht. Der Korridor war leer. Unten im 
Hauſe knarrten freilich Stufen der Treppe, aber als fie mit 


welche ſie als die Karl's erkannte. 


überall nach der allgemeinen Anweiſung zu verfahren. Mit | bedingen. Da fie für alle Handeltreibenden im ganzen deutſchen 


dieſem Vorbehalt dürfen die Ausführungs⸗ Anordnungen als im 
Weſentlichen ſachgemäß bezeichnet werden. 


Es kommt zunächſt 


Reiche gleichmäßig eintritt, kann nicht einer zu Gunſten eines 
Anderen geſchädigt werden; und es wird im Ganzen ſchwerlich 


darauf an, die vom Geſetz als Regel zugelaſſene fünfſtündige weniger gekauft werden, als bisher, das Publikum wird ſich nur 


Arbeitszeit ſo zu legen, daß wirklich der größte Theil des Sonn⸗ 
und Feſttags frei bleibt, was nicht geſchehen würde, wenn man 
die fünf Stunden etwa über den ganzen Tag vertheilte, ſo daß 
eine erhebliche zuſammenhängende Ruhezeit nicht gewährt würde. 
In Weit: nnd Süddeutſchland ſcheint nach Zeitungsnachrichten 
hier und da in ſo unrichtiger Weiſe verfahren zu werden. Das 
Beſte wäre, wenn die fünfſtündige Arbeitszeit ohne jede Unter⸗ 
brechung für den Vormittag angeſetzt werden könnte. Dem ſteht 
die Rückſicht auf den Hauptgottesdienſt entgegen. Als Regel wird 
deshalb Arbeitszeit von 7 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. mit zwei⸗ 
ſtündiger Unterbrechung für die Hauptandacht und außerdem vor⸗ 
geſchrieben, daß die Arbeitszeit nicht in mehr als zwei Abſchnitten 
und am ſpäten Nachmittage zugelaſſen werden ſoll. Dies iſt 
unbedingt zu billigen, da der Zweck des Geſetzes ſonſt thatſächlich 
vereitelt würde; eine Sonntagsruhe, welche drei⸗ oder viermal 
durch Arbeitsſtunden unterbrochen würde, kann keine körperliche 
Erholung, keine geiſtige Sammlung, keinen gemeinſamen Sonntag 
der Familie ermöglichen. Da man in vielen Geſchäften nicht 
ſchon um ſieben Uhr Morgens mit der Arbeit beginnen wird, 
ſo dürfte dieſe thatſächlich vielfach kürzer als fünfſtündig 
werden; das wird aber, wenn man damit auskommt, kein Nach⸗ 
theil ſein. 

Was die zugelaſſenen Ausnahmen für Handelsgewerbe zur 
Befriedigung täglicher Bedürfniſſe angeht, ſo erſcheint es ſach⸗ 
gemäß, daß etwa die Zeitungs⸗Spedition früher beginnnen, der 
Verkauf von Blumen länger dauern darf. Praktiſchen Bedürf⸗ 
niſſen entſpricht es, daß der Verkauf von Backwaaren, Fleiſch, 
Wurſt, Vorkoſt ſchon vor der fünfſtündigen Arbeitszeit und zwar 
von fünf Uhr Morgens an, ſtattfinden darf. Am erſten Weih⸗ 
nachts⸗, Oſter⸗ und Pfingſtfeiertage, wo nach dem Geſetze im 
Allgemeinen überh upt kein Handelsbetrieb ſtattfinden fol, dürfen 
die zuletzt genannten Gegenſtände Vormittags von 5 bis 12 Uhr, 
jedoch mit Ausnahme der Zeit des Hauptgottesdienſtes verkauft 
werden, Colonialwaaren, Blumen, Tabak, Bier, Wein aber nur 
während zweier Stunden außerhalb der Zeit des Hauptgottes⸗ 
dienſtes, und zwar nicht nach 12 Uhr Mittags. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung dürfte eine unnöthige Härte enthalten. Es iſt nicht 
einzuſehen, warum Kaffee und Zucker, warum Tabak und Cigarren 
nicht ebenſo lange, wie Kuchen und Braten an den genannten 
drei hohen Feſttagen ſollen feilgehalten werden. Verboten iſt 
der Betrieb von Automaten für dieſelbe Zeit, für welche die 
Läden geſchloſſen ſein müſſen. Auf den erſten Blick mag dies 
Verbot befremdlich erſcheinen, es iſt aber gerechtfertigt, weil 
andernfalls die unbemittelten Gewerbetreibenden leicht benach⸗ 
theiligt würden. 

Die Ausführungsbeſtimmungen entſprechen der Abſicht des 
Geſetzes, und man kann ſie im Großen und Ganzen auch als 
ſachgemäß bezeichnen. Freilich wird die Durchführung der Sonn⸗ 
tagsruhe im Handelsgewerbe manche Gewohnheiten ſtören, ſolche 
der Kaufleute und des Publikums. Aber gerade hier dürfte fie 
nur die Herausbildung veränderter, und, wie man hinzufügen 
darf, beſſerer Gewohnheiten, aber für Niemand einen Nachtheil 


raſchen Schritten an die letzteren herantrat, ſah ſie nichts mehr. 
Hatte jemand gelauſch: oder nicht? 

Helles Lachen aus dem Erdgeſchoß ſchreckte ſie auf, ſchnitt 
ihr gleichſam in die Seele Unwillkürlich, einem inſtinktiven An⸗ 
trieb folgend, ſchlich ſie die Treppe ins Parterre hinab, wo ſie 
an dem Treppenniedergang ſtehen blieb, athemlos lauſchend. 

„Die Toten ſtehen auf und wandeln!“ hörte ſie eine Stimme, 
„Wahrhaftig, Nina, Sie 
machen ſich unſterblich lächerlich. In unſerm aufgeklärten neun⸗ 
zehnten Jahrhundert weiß doch jeder Menſch daß Todte feſt in 
ihrem Sarge liegen und modern. Da ſoll ihnen alle Luſt, auf 
Erden zu wandeln, ſchon vergehen!“ 

„Ach, Sie ſind ein Ekel!“ gab die beleidigte Stimme der 
hübſchen, jungen Zofe zurück. „Ich will meinen Kopf darauf 
wetten, daß die Selige nachts nach ihrem Tode hinter mir ge⸗ 
ſtanden und mich berührt hat. Ich wagte nicht, mich umzublicken, 
aber ſie war es. Ich ſah ihre weiße Geſtalt und würde meine 
Augen nicht mehr aufgemacht haben und wenn man mich gleich 
ums Leben gebracht hätte. Und da ſoll mir einer ausreden, daß 
die Todten wandeln!“ Nein, nein, ich bleibe dabei und ich weiß, 
was ich weiß!“ f 

„Na, was wiſſen Sie denn?“ fragte eine andere Stimme, 
welche Hella fremd war. Oder war es die des neuen Dieners? 
„Sie ſind doch auch noch nicht in der Ewigkeit geweſen!“ 

„Nein, aber ich war im Hauſe, als die Gnädige nachher todt 
im Beſuchszimmer aufgefunden wurde!“ triumphierte das Kammer⸗ 
kätzchen. „Da hat fie auch ſchon gewandelt. Zuerſt hab' ich ja 
nicht darüber zu ſprechen gewagt; dann habe ich es dem Karl er⸗ 
zählt und der ſagte mir, daß ich davon nicht reden ſollte.“ 

„Ich ſagte Ihnen doch auch, weshalb!“ 

„Nun ja, wegen der Geſchichte mit dem jungen Herrn. 
Aber das iſt ja Albernheit. An die denkt ja heute kein Menſch 


daran gewöhnen, an Sonn- und Feſttagen feine Einkäufe auf 
kürzere Zeit zuſammen zu drängen. 


Cagesſlchau. 

Auch in München wird dem Fürften Bismarck ein 
feſtlicher Empfang gerüſtet. Eine abgehaltene Verſammlung von 
Münchener Bürgern beſchloß Folgendes: Begrüßung durch eine 
Abordnung im Zentralbahnhofe und Aufſtellung eines Muſikkorps 
in demſelben, Fackelſpalierbildung vom Bahnhofe bis zur Villa 
Lenbach; Mittwoch Abend Ständchen, ausgeführt vom bayeriſchen 
Sängerbund, Fackelzug der Studentenſchaft; die geſammte Ein⸗ 
wohnerſchaft ſoll ferner eingeladen werden, die Häuſer zu beflaggen. 

Eine neue Niederlage in Deutſch⸗Oſtafrika? 
Die von engliſcher Seite gebrachte Nachricht, der deulſche Stations⸗ 
chef am Kilimandſcharo, Freiherr von Bülow, habe auf einem 
Zuge gegen den früher mit uns ſehr intim befreundeten Stamm 
der Moſchi eine Niederlage erlitten, 40 Todte, 20 Verwundete 
und ein Geſchütz verloren, ſcheint leider ſich zu beſtätigen, wenn 
auch detaillirtere Einzelheiten noch fehlen. Freiherr von Bülow 
hat die Station Moſchi am Südweſtabhange des Gebirges auf⸗ 
gegeben. Iſt dieſe Niederlage auch nicht ſo groß, wie die vor⸗ 
jährige des Herrn v. Zelewski, jo iſt fie doch ernſt genug: Ent: 
weder verſtehen die heutigen Offiziere in Oſtafrika die Sache nicht 
recht und haben von Herrn von Wißmann nicht gut gelernt, 
oder die Mannſchaften taugen nichts. Im letzteren Falle muß 
man aber vorſichtiger ſein, die Schuld fällt alſo immer wieder 
auf die Offiziere zurück. Seit Wißmann's Ausſcheiden aus der 
Schutztruppe iſt faſt jede größere Unternehmung mißlungen und 
daß die Dinge nicht gut ſo, wie bisher, weiter gehen können, iſt 
ſelbſtredend. — Von Emin Paſcha liegt Neueres noch immer nicht 
vor. Sicher iſt nach den letzten Meldungen nur, daß er faſt 
blind war. 

Das Militärgericht in Speyer verhandelte am 
Dienſtag gegen den Premierlieutenant Hopfner und den Lieute⸗ 
nant Rabung wegen des bekannten Ueberfalles des Redakteurs 
Wolff von der „Speyerer Ztg.“ Es erhielten Hopfner 10 Tage, 
Rabung 7 Tage Haft. 

Kundgebung der öſterreichiſchen Regierung zum Beſuch 
des italieniſchen Königs in Deutſchland. Das miniſterielle Wiener 
Fremdenblatt begrüßt den Beſuch des italieniſchen Königspaares 
am deutſchen Kaiſerhofe als ein neues, ſichtbares Zeichen der 
zwiſchen den Fürſten der Dreibundſtaaten herrſchenden Intimität 
und hebt hervor, es ſei gut, die eigenen, wie die fremden Völker 
von Zeit zu Zeit daran zu erinnern, daß der Dreibund fort⸗ 
dauert, nicht altert und fort lebendig iſt. Dieſen Zweck erfüllten 
die Beſuche der Herrſcher und Miniſter. Oeſterreich⸗Ungarn 
nehme im Geiſte an dieſer Zuſammenkunft in Potsdam und 
Berlin Theil. 

Kämpfe gegen Sklavenjäger im Kongoſtaat. 
Die letzte in Brüſſel eingegangene Kongopoſt meldet zwei erfolg⸗ 
reiche Kämpfe gegen Sklavenjäger. Die ſehr weitſchweifig gehal⸗ 
tenen Berichte melden im Weſentlichen Folgendes: Der Befehls⸗ 


mehr. Der junge Herr, — er war ja etwas galant, — aber fo 
etwas, nun, das iſt einfach Unſinn!“ 

„Haben Sie ihn denn in jener Nacht geſehen?“ 
fremde Stimme wieder wie zuvor. 

„Geſehen? Ihn? Nein! Geſehen habe ich überhaupt nichts, 
aber gehört. Wiſſen Ste, wie es iſt, wenn jemand mit einer 
ſchweren Laſt treppnieder geht? So war es mir. Ich nähte 
noch, obgleich es ſchon auf el! Uhr ging, an meiner Ausſteuer. 
Na, ja, man will doch nicht immer dienen, ſondern mal ſein eigen 
werden .. . Ich ſchlich alſo an die Thür und horchte. Da es 
mir ſonderbar vorkam, wollte ich ſie aufmachen, aber es ging 
nicht. Der Drücker bewegte ſich nicht. Zugleich hörte ich den 
dumpfen Schritt im Treppenhauſe. Ich drehte den Schlüſſel um 
und a unter die Decke. Das war doch Spuk, fo wahr ich 
hier ſitze!“ 

„Und nachher fand man ihre Herrin tobt im Salon auf?“ 
fragte wieder die andere Stimme. 

„Ja, — hilf Gott, ich vergeſſe die Nacht nie und nimmer⸗ 
mehr. Es war zu ſchrecklich. Wir wurden alle alarmirt, und 
dann kam auch noch ſolch ein Ekel mit bis unter dem Hals zu⸗ 
geknöpftem Rock ins Haus geſchneit, der mehr wiſſen wollte, als 
wir ſelbſt, und nahm uns alle ins Gebet. Nein, die Nacht ver⸗ 
geſſe ich niemals!“ 

Ein Stuhl ward unten gerückt; 
auf, um ihren Worten den richtigen Nachdruck zu geben. 

„Ob ich hinaufgehe und mich bei unſerer neuen Herrin 
melde?“ fuhr ſie äußerſt ſpitz fort. 

„Bei unſerer neuen Herrin!“ lachte Karl auf. „Na, da 

warf die Zofe ſchnippiſch 


um den alten Mann zu 
„Ach, es giebt ſonder⸗ 
Gortſetzung folgt) 


fragte die 


die Sprecherin ſtand wohl 


hört doch Verſchiedenes auf.“ 


„Pah, das reden Sie mir ein!“ 
hin. „Umſonſt macht ſie ſich nicht 
ſchaffen. Jede Sache hat ihren Haken. 
bare Dinge in der Welt!“ 


haber des Bezirkes Luluaburg am Kaſſai, Prinz von Croy, hatte 
erfahren, daß ſich am rechten Ufer des Lulua, 36 Kilometer von 
ſeiner Station entfernt, eine von dem Häuptlinge Antonio Alvaz 
geführte 1300 Mann ſtarke Karawane mit gefeſſelten Sklaven 
aufhalte Da der Prinz nur vierzig Soldaten zur Verfügung 
hatte, ſo rückte er während der Nacht vor und griff, noch bevor 
es hell wurde, das Lager der Karawane an. Obwohl die Ange⸗ 
griffenen ſcharf feuerten, war die Ueberrumpelung eine ſo mächtig 
wirkende, daß die Sklavenjäger flohen. 307 gefeſſelte Sklaven 
fielen dem Prinzen in die Hände und wurden befreit. Ein nicht 
minder glückliches Treffen lieferte der Lieutenant Michaux gegen 
eine 600 Köpfe ſtarke Karawane der Kiosko's, welche Sklaven 
mit ſich führte. Mit 43 Soldaten und 35 eingeborenen Baluba's 
nahm Michaux durch Ueberrumpelung das ganze Lager ein, ſchlug 
die Sklavenjäger in die Flucht und befreite die Sklaven. 

Ein Huldigungstelegramm an den Herzog von Mei⸗ 
ningen ſandte die israelitiſche Gemeinde in Bauerbach aus 
Anlaß der Einweihung ihrer Synagoge, worauf ſie als Antwort 
folgendes Telegramm erhielten: Cadenabbia bei Como, 18. Juni. 
Herzlichen Dank für freundliches Gedenken. Angeſichts der Ver⸗ 
ſuche, der Verirrung des Antiſemitismus auch bei uns Eingang 
8 verſchaffen, können die Israeliten Meiningens auf mich zählen. 

eorg. 

Ueber die Grenze geflogen. Bei dem Grenzort 
Cheminot landete dieſer Tage ein Luftballon mit zwei von Toul 
kommenden franzöſiſchen Offizieren. Der Ballon iſt durch den 
Wind über die Grenze getrieben worden. Nach Feſtſtellung des 
Thatbeſtandes kehrten die Offiziere mit dem Ballon über die 
Grenze zurück. 

Der Handelsminiſter Frhr. von Berlepfſch beabſichtigt, 
wie die „K. Z.“ mittheilt, ſich Ende der Woche nach Weſtfalen 
zu begeben, um an der Feier des 100jährigen Jubiläums des 
tgl. Oberbergamts zu Dortmund am 25. d. M. theilzunehmen. 
Auch der Oberberghauptmann Freund, der z. Z. zwecks General⸗ 
befahrung im Saarbrücker Revier weilt, hat ſein Erſcheinen an 
dieſem Feſt, das bei allen weſtfäliſchen Gewerken lebhaften Wider⸗ 
hall findet, zugeſagt. 

Berlin, 21. Juni. Die Reichskommiſſion zur Vereinba⸗ 
rung der Grundzüge einer Reichsmilitär⸗Straſprozeßordnung tritt 
im Herbſt zuſammen, um die Berathungen zu Ende zu führen. 

Der „Voſſiſchen Zeitung“ wird ebenfalls aus London 
die Niederlage der deutſchen Schutztruppe auf dem Kriegszuge 
gegen Mojcht gemeldet, die Nachricht ſcheint ſich leider zu beſtätigen. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verlobung 
Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Magarethe von 
Preußen mit dem Prinzen Friedrich Karl Ludwig Konſtantin 
von Heſſen, Sekonde⸗Lieutenant à la suite des Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiments. Der Bräutigam iſt als Sohn des verſtorbenen Land⸗ 
Grafen Friedrich von Heſſen und der Landgräfin Anna, Tochter 
des Prinzen Karl von Preußen, geboren auf Schloß Pankier am 
1. Mai 1868. 

In Hofkreiſen verlautet auf das Beſtimmteſte, daß die 
Kaiſerin ihre für Monat Auguſt zu erwartenden Entbindung in 
Potsdam im Marmorpalais entgegenſehen wird. Zu dieſem Zweck 
wird ſie Anfangs Juli, ſobald die anderen Prinzen ſich nach 
Norderney begeben haben werden, nach dem Marmorpalais mit 
den drei jüngſten Kindern überſiedeln. 


Deutſches Reich. 

Die Ausſchmückung Berlins zu Ehren des Königs 
von Italien. Mit der Ausſchmückung Berlins aus Anlaß der 
Anweſenheit des Königs von Italien iſt am Dienſtag begonnen 
worden. Bevorzugte Punkte werden der Anhalter und der 
Potsdamer Platz, der Platz vor dem Brandenburger Thor, die 
Schloßbrücke und das Muſeum ſein. Auf Koſten der Stadt ſind 
am Eingange der Linden ein Zelt aufgeſtellt und ein Podium 
für junge Damen angebracht, welche dem königlichen Gaſte einen 
Blumenſtrauß bereichen. Der Schloßbrunnen iſt mit Blumen 
und Pflanzen feſtlich geſchmückt worden. Die Bürgerſchaft iſt 
vom Magiſtrat aufgefordert worden, die Häuſer zu beflaggen oder 
mit ſonſtigem Schmuck zu verſehen. Die offiziellen Ausgaben der 
Stadt für die Aufwendungen zum Empfang des Königs von 
Italien betragen nicht ganz 10 000 Mark. 

Große Parade zu Ehren des Königs von 
Italien in Potsdam. Am Dienſtag Morgen fand zu 
Ehren des Königs von Italien große Parade im Potsdamer 
Luſtgarten ftatt. Von 9½ Uhr begann die Anfahrt der fürſt⸗ 
lichen Herrſchaften theils vom Bahnhofe aus, theils vom Neuen 
Palais und den prinzlichen Schlöſſern. Die älteſten Söhne des 
Kaiſers kamen mit ihrem Gouverneur, dann Prinz Albrecht von 
Preußen mit ſeinen beiden älteſten Söhnen, ferner die Herzogin 
Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwerin mit der Herzogin Johann 
Albrecht, die Prinzeſſin Friedrich Leopold und andere fürſtliche 
Herrſchaften folgten. Der Kaiſer war im Neuen Palais zu 
Pferde geſtiegen uno ritt durch das Fahnenportal, von lauten 
Zurufen begrüßt. Anhaltende Hochrufe verkündeten bald darauf 
die Anfahrt ver Kaiſerin. In einer offenen vierſpännigen Equi⸗ 
pages ſaß dieſelbe mit den beiden jüngſten Söhnen. Die Toilette der 
Kaiſerin beſtand in einer waſſerblauen, mit Schmelzen beſetzten 
Robe, über die ein gelblich brauner Umhang loſe gelegt war, 
ein Kapothütchen mit hellbraunem und roſa Putz bedeckte das 
Haupt. Inzwiſchen war der Kaiſer, welcher die Paradeuniform 
der Gardes du Corps mit ſchwarzem Küraß angelegt hatte, dar⸗ 
über das blaue, roth geränderte Band des Annunciaten-Ordens, 
und um den Hals die Kette dazu, durch das Brückenportal in 
den Luſtgarten eingeritten und begrüßte die Truppen, welche, 
4379 Mann ſtark, unter dem Befehl des Generallieutenants v. 
Holleben ſtanden. Am rechten Flügel der Leibkompagnie ſtand 
der Kronprinz. Es war 10 ¼ Uhr, als die Ankunft des italie⸗ 
niſchen Königspaares gemeldet wurde. König und Königin kamen 
gemeinſam in offener vierſpänniger Equipage mit Vorreitern, 
eskortirt durch die Leibgarde der Kaiſerin. Der König trug den 
blauen, ſilberverſchnürten Attila des Heſſiſchen Huſarenregiments 
Nr. 13 mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens, die Königin 
eine elfenbeinfarbige Toilette mit Einſätzen von blaßroſa Atlas 
und ſchwarzſammetnen Schleifen an den Schultern; es waren die 
deutſchen Farben, welche ſich an der königlichen Toilette präſen⸗ 
tirten! Brauſende Evvivas und Hochrufe begleiteten das Königs- 
paar bis in den Schloßhof. Während die Königin nun von 
der Kaiſerin empfangen und in die etruriſchen Gemächer geleitet 
wurde, ſchritt der König durch den Marmorſaal zur Rampe, wo 
das Pferd bereitſtand, und wo er vom Kaiſer erwartet wurde. 
Die Tambours ſchlugen an, die Truppen präſentirten und die 
Muſik intonirte die italieniſche Hymne, 
die Fronten ab, und nahmen dann dem Denkmal Friedrich Wil⸗ 
helm I. gegenüber Aufſtellung. Links vom Könige Humbert hielt 


Prinz Albrecht, neben dieſem der 
nigs. 
und ſetzte ſich an die Spitze 
ſchwenkten Truppen. 
den Pallaſch vor der Königin Margherita und führte dann das 


die Monarchen ritten 


Der Kaiſer ſalutirte den König, zog ſeinen Säbel 
der zum Parademarſch einge⸗ 
Vor den Schloßfenſtern ſenkte der Kaiſer 


1. Garderegiment bei dem Könige vorbei. Hinter dem erſten 


Zug der Leibkompagnie ſchritt der Kronprinz, dem die Rieſen vor 


ihm aber doch etwas ſehr weit ausſchritten, um mit ihnen mit⸗ 
zukommen. Er wußte jedoch immer ſehr bald wieder in den 
Tritt zu kommen und ſah ſchmunzelnd zu den Schloßfenſtern 
hinauf, als er vor den hohen fürſtlichen Damen ſeinen Degen 
ſenken durfte. Den zweiten Zug führte der älteſte Sohn des 
Prinzen Albrecht, der Bruder ſchloß hinter dieſem Zuge. Als 
die Gardes du Corps antraten, ſprengte der Kaiſer auch dieſen 
entgegen und führte ſie bei den italieniſchen Majeſtäten vorbei. 
An der Spitze des 1. Garde⸗Ulanenregiments ſah man den Erb⸗ 
großherzog von Baden. Der Parademarſch wurde zweimal ge⸗ 
mach: und fiel beide Male vorzüglich aus. Dieſes Lob wurde 
den Offizieren nach beendeter Parade aus kaiſerlichem Munde zu 
Theil. Nach der Parade nahmen die hohen Herrſchaften im 
Marmorſaale des Stadtſchloſſes das Frühſtück ein. Gegen 1 Uhr 
begaben ſich die Majeſtäten nach dem Neuen Palais zurück; in 
dem erſten offenen Vierſpänner fuhren die Kaiſerin und die 
Königin, alsdann folgten die beiden Monarchen, gleichfalls in 
einem offenen Vierſpänner; beide Wagen wurden von einem 
Zuge der Leibgendarmerie begleitet. Unausgeſetzt begleitete die 
Majeſtäten vieltauſendſtimmiger Jubel, der auf allen Wegen, an 
allen Fenſtern und auf den Zinnen der Gebäude dicht geſchaarten 
Bevölkerung. Am Abend fand große Galatafel ſtatt, bei welcher 
der Kaiſer das Wohl ſeiner Gäſte ausbrachte und der König von 
Italien in herzlichen Worten dankte. Späterhin ſollte noch ein 
großer Zapfenſtreich ſtattfinden. Das Wetter wurde bald un⸗ 
günſtig und es trat Regen ein. 

Der Raub mör der Wetzel iſt im Gefängniß zu Plötzenſee 
am Dienſtag hingerichtet und hat auf dem letzten ſchweren Gange 
große Feſtigkeit gezeigt. Eigentliche Reue war bei ihm nicht zu 
erkennen, doch hörte er den Zuſpruch des Geiſtlichen an. Er 
meinte, als er das Schaffot ſah: „Es iſt beſſer ſo, als zeitlebens 
Zuchthaus!“, hörte ruhig die Verleſung des Urtheils an und ent⸗ 
kleidete ſich dann ſchnell ſelbſt. Er legte ſich auch ſelbſt auf die 
Richtbank, und in einem Augenblick war der irdiſchen Gerechtigkeit 
Genüge geleiſtet. 


Ausland. 
Belgien. 

Brüſſel, 21. Juni. In den Stichwah len jiegten die 
Liberalen überall, mit Ausnahme von Verviers und gewannen 
demnach acht Kammerſitze und einen Senatsſitz. Die Katholiken 
gewannen drei Kammerſitze und zwei Senatsfige. 

ünemark. 
Die Abreiſe des Zarenpaare 


Kopenhagen, 21. Juni. 
iſt auf den 27. Juni feſtgeſetzt. 
Frankreich. 

Paris, 21. Juni. Der „Figaro“ will von ſeinem Wiener 
Correſpondenten einen Bericht über ein Interview mit dem Grafen 
Herbert Bismarck erhalten haben, laut welchem der Fürſt geſagt 
habe, der herzliche Empfang ſei ihm durch die Kundgebung einiger 
halbwüchſiger Jungen verleidet worden; er verabſcheue die Partei 
dieſer Burſchen. Im Uebrigen ſei er niemals Rußlands oder 
Frankreichs Feind geweſen. 

Montbriſon, 21. Juni. Anläßlich des Ravachol⸗Pro⸗ 
zeſſes ſind hier derartige Vorkehrungen getroffen, als ob die 
Stadt ſich im Belagerungszuſtande befände. Die Wohnungen 
des Gerichtspräſidenten, der Staatsanwälte, aller Richter, Ge⸗ 
ſchworenen und Zeugen werden militäriſch und polizeilich über⸗ 
wacht. Die Behörden befürchten fortgeſetzt einen anarchiſtiſchen 
Handſtreich. Geſtern Nachmittag hat der Präſident des Gerichts⸗ 
hofes Ravachol im Gefängniß beſucht. Das Gerichtsgebäude, 
ſowie das Gefängniß ſind militäriſch beſetzt und polizeilich voll⸗ 
ſtändig abgeſperrt. 

Großbritannien. 

London, 21. Juni. Am 8. Mai ſollen, wie jetzt berichtet 
wird, Eingeborene Anangara und die Niggercompagnie⸗Factoreien 
geplündert und zerſtört haben. Sie beſchoſſen die Dampfer der 
Compagnie, ſodaß die Beamten auf Flöſſen flüchten mußten. — 
Ein deutſcher Tiſchler Namens Johann Georg Wenzel aus Cob⸗ 
lenz, welcher hierſelbſt wegen Diebſtahls verhaftet werden ſollte, 
widerſetzte ſich, indem er Revolverſchüſſe auf die Poliziſten abgab, 
wodurch einer derſelben lebensgefährlich verletzt wurde. 

ol land. 

Amſterdam, 21. Juni. Eine Verſammlung von Inha⸗ 
bern portugieſiſcher Werthe beſchloß einſtimmig einen Proteſt 
gegen die Willkür-Akte der portugieſiſchen Regierung, die Ableh- 
nung der Kupon⸗Theilzahlung und eine Einladung an die Börſe, 
jo lange die Quotirung der 4prozentigen portugieſiſchen Schuld 
zu verweigern, bis Portugal ſeine Verpflichtungen erfüllt. 


Italien. 

Rom, 21. Juni. Die herzliche Aufnahme des italieniſchen 
Königspaares am deutſchen Kaiſerhofe hat in Rom ſehr wohl⸗ 
thuend berührt. Die Zeitungen bringen längere Berichte über 
die Veranſtaltungen zu Ehren der hohen Gäſte. — Der Senat, 
die erſte Kammer, hat ſich nach der Genehmigung des proviſori⸗ 
ſchen Budgets ebenfalls vertagt — In Trani hat der Prozeß 
gegen die Mitglieder der Mörderbande „Mala vita“ begonnen. 
152 Perſonen ſind angeklagt, 28 Hauptverbrecher kommen zuerſt 
zur Aburtheilung. — Der Exminiſterpräſident Rudini gedenkt in 
den nächſten Tagen eine längere Reiſe nach Dänemark, Skandi⸗ 
navien und Rußland zu unternehmen und wird auf der Rück⸗ 
reiſe auch Deutſchland beſuchen. — Nach Berichten aus Mailand 
kam es in einer dortigen Wahlverſammlung zwiſchen Sozial 
demokraten und Anarchiſten zu einem blutigen Kampfe, in wel⸗ 
chem mehrere Perſonen ſchwer verletzt wurden. 

Oeſterreich Ungarn. 

Wien, 21. Juni. Die Trauung des Grafen Herbert Bis⸗ 
marck iſt bei herrlichem Wetter progrommmäßig verlaufen. In 
den Straßen, welche vom Hochzeitszug paſſirt wurden, hatte ſich 
eine ungeheure Menſchenmenge angeſammelt, welche ſowohl den 
Fürſten Bismarck als das Brautpaar mit Hochrufen begrüßte. 
Die Auffahrt vor der Dorotheenkirche begann nach 10 Uhr und 
dauerte bis 11½ Uhr. Um 12 Uhr begann die Trauungscere⸗ 
monie, welche Superintendent Schack einleitete. Nach der Trau⸗ 
ung fand die Gratulation ſtatt. Wie verlautet wird Fürſt Bis⸗ 
marck erſt morgen abreiſen. — Graf Herbert Bismarck erhielt 
anläßlich ſeiner Vermählung ſeitens der deutſch nationalen Abge⸗ 
ordneten des Reichstags nachſtehendes Glückwunſchtelegramm: 
Zum neueſten öſterreichiſchen Bündniß unſere herzlichſten Glück, 


Generaladjutant des Kö⸗ 


wünſche. Auf der Fahrt zur Kirche warf ein geiſtesgeſtörter 
Schloſſer, Namens Lorenz, dem vorbeifahrenden Fürſten ein Packet 
Schriften an die Bruſt. Der Mann wurde, um ihn vor der Er⸗ 
bitterung der Menge zu retten, verhaftet und erklärte in Bismarck 
ſeinen Feind zu ſuchen. — Der geſtrige Abend ift vollſtändig 
ruhig verlaufen. Fürſt Bismarck beſindet ſich wieder ganz wohl 
und nahm Abends den halbſtündigen Beſuch des Grafen Kalnoky 
entgegen. Später wohnte der Fürſt der Soirée beim Grafen 
Palfy bei; auf derſelben waren über 200 Perſonen erſchienen. 
Unter denſelben befanden ſich, Graf Kalnoky, der ungariſche 
Miniſter Szoegeyoeny, der engliſche Botſchafter Paget, der 
italieniſche Botſchafter Nigra, viele Mitglieder des hohen Adels, 
Künſtler und Gelehrte. — Das offiziöſe „Fremdenblatt“ begrüßt 
die Reiſe des italieniſchen Königspaares nach Berlin durch einen 
ſympathiſchen Leitartikel, in welchem das Blatt den Beſuch als 
ein neues ſichtbares Zeichen, der zwiſchen dem Fürſten der drei⸗ 
bundſtaaten herrſchenden Intimität bezeichnet. Außerdem beſage 
auch die Begleitung des Miniſters des Aeußern Brin, daß der 
König Humbert den Beſuch nicht als einen bloßen Höflichkeitsakt 
auffaſſe, ſondern als eine Kundgebung im Sinne des Feſthaltens 
am Dreibunde deklariren wolle. Im Geiſte werde auch Oeſterreich⸗ 
Ungarn an der Zuſammenkunft in Berlin und Polsdam theil⸗ 
nehmen, die es als erneute Kundgebung der Freundſchaft zwiſchen 
ſeinen beiden Verbündeten mit Freude begrüßt. 

Prag, 21. Juni. Bei der geſtrigen Anfahrt in den 
Przibram⸗Schächten machte ſich eine bedeutende Anſammlung gif⸗ 
tiger Gaſe bemerkbar. Die eingefahrenen Beraleute wurden 
ſämmtliche bewußtlos heraufgezogen. 

Ruß land. 

Odeſſa, 21. Juni. Zahlreiche deutſche Bauern aus den 
Wolgagebieten ſiedeln ſich jetzt im Kubangebiete (Nordkaukaſus) 
an. Es entſtehen dort eine ganze Reihe deutſcher Colonien. 

Serbien. 

Belgrad 21. Juni. Hier und in Niſch werden ruſſiſche 
Conſulate errichtet. Der ruſſiſche Staatsrath Timirjaſeff iſt zum 
Zwecke des Abſchluſſes des ruſſiſch⸗ſerbiſchen Handelsvertrages hier 
eingetroffen. 


VFrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 20. Juni. In der Sitzung der Stadtverordneten 
am Freitag ſind auf Antrag des Magiſtrats zu den Koſten des 
Provinzial⸗Sängerfeſtes 300 Mark bewilligt worden. — Aus der 
großen Zahl von Bewerbern um das Amt des Bürgermeiſters 
hat die Kommiſſion 3 Herren, die ſchon in kleinern Städten den⸗ 
ſelben Poſten inne haben, aufgefordert, ſich perſönlich vorzuſtellen. 
Das Gehalt des Bürgermeiſters iſt mit Genehmigung der Re⸗ 
gierung auf 3600 Mark feſtgeſetzt. 

— Schwetz, 20. Jani. Auf dem geſtern vom hieſigen evan- 
geliſchen Frauen: und Jungfrauenverein zum Beſten der inneren 
Ausſchmückung der neuen Pfarrkirche im Garten des Kaiſerhofes 
veranſtalteten Bazar wurde eine Einnahme von rund 1500 Mk. 
erzielt. Die Muſik lieferte die Capelle des Infanterie-Regiments 
Graf Schwerin aus Graudenz. — Auf dem heute hier abgehal⸗ 
tenen Jahrmarkte war der Auftrieb von wohlgenährtem Rindvieh 
ein ziemlich ſtarker. Es wurden annehmbare Preiſe erzielt. 
Das auf dem Pferdemarkte aufgetriebene Material war weniger 

ut. — Gut bezaglt und ſehr begehrt werden hier zur Zeit Saug⸗ 
erkel und Läuferſchweine. 

— Danzig, 20. Juni, Der 20 Jährige, bereits wegen Kör⸗ 
perverletzung vorbeſtrafte Arbeiter Oskar J. gerieth in der Nacht 
zum Sonntag mit ſeinem Vater in Streit und brachte dabei dem⸗ 
ſelben mehrere Meſſerſtiche bei, an welchen Verletzungen derſelbe, 
wie die „Danz. Ztg.“ meldet, wenige Augenblicke danach verſtarb. 
Oscar J. wurde ſoſort verhaftet. — Der Fleiſchermeiſter Rudolf 
Popp aus Tiefenſee wurde am Sonnabend von der hieſigen 
Strafkammer zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt wegen Ver⸗ 
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz. Er brachte letzthin eine 
Kuhlunge auf den Markt, die vollſtändig von hühnereigroßen 
Tuberkeln durchſetzt war und deren Genuß ſelbſt nach der Durch⸗ 
kochung, wie Sachverſtändige bekundeten, geſundheitsſchädlich war. 

— Tiegenhof, 20. Juni. Heute Vormittag, während die 
Leute zur Arbeit auf dem Felde waren, brach in einem Kathen⸗ 
hauſe in Rückenau Feuer aus, welches bei der trockenen Witterung 
und dem Waſſermangel im Derfe jo ſchnell um ſich griff, daß in 
kurzer Zeit vier Wohnhäuſer niederbrannten, ohne daß von dem 
Mobiliar etwas von Bedeutung gerettet werden konnte. Der 
Verluſt trifft nur arme Leute; von Verſicherung iſt keine Rede. 
Leider iſt auch ein Menſchenleben zu beklagen. Der Arbeiter 
Becker, 76 Jahre alt, der krank im Bett lag, konnte ſich nicht 
retten und mußte im Bett verbrennen. 

— Bromberg, 20. Juni. Der hierſelbſt in Unterſuchungs⸗ 
haft befindliche Strafgefangene Füſilier Lewineki, der geſtern 
früh 5¼ Uhr ausbrach, iſt zuletzt von Arbeitern und Schulkin⸗ 
dern am Schubinsdorfer Wäldchen kurz vor Schubin geſehen 
worden. Die auf ſeiner Verfolgung begriffene Dragoner⸗Patrouille 
(Sergeant und zwei Mann) konnten ſeiner bis Mittag vorläufig 
noch nicht habhaft werden. Die Gegend iſt alarmirt. 

— Inowrazlaw, 19. Juni. Geſtern Abend fand in Aurings 
Stadtpark unter dem Vorſitz des Herrn then Bürgermeiſter 
Dierich eine Comitsfigung ſtatt, in welcher über den Empfang 
der Feſigäſte, die Ausſchmuckung der Stadt u. ſ. w. gelegentlich 
des am Sonntag, den 26. Juni, hier ſtattfindenden Verbands- 
feftes berathen wurde Es wurde beſchloſſen, Ehrenpforten beim 
neuen Kaſernengrundſtück, bei Baſts Hotel, am Eingange zum 
Markt und beim Magiſtratsgebäude zu errichten. Die Germania 
auf dem Marktplatze wird feſtlich geſchmückt und vor derſelben 
eine mit friſchem Grün und mit Fahnen dekorirte Tribüne erbaut 
werden. Die Vereine nehmen auf dem Platze der neuen Kaſerne 
in alphabetiſcher Reihenfolge Aufstellung. An die Spitze ſtellt 
ſich die vollzählige Regimentscapelle und in geordnetem Zuge 
unter entfalteten Fahnen bewegt ſich der Zug nach dem Marti. 
platze vor das Germaniadenkmal. Herr Generalmajor Nitſchmann 
aus Gneſen wird hier die Anſprache an die verſammelten 
Krieger halten und das Hoch auf den Kaiſer ausbringen. 
Darauf erfolgt Parademarſch, nach welchem der Feſtzug ſich 
durch die Kirchenſtraße, Wilhelmſtraße, über den Kloſterplatz nach 
dem feſtlich dekorirten Stadtpark bewegt. Hier wird Herr Erſter 
Bürgermeiſter Dierich die Feſtgäſte namens der Stadt begrüßen. 
Von 3 4 Uhr wird die Generalverſammlung abgehalten, welcher 
jedoch nur Mitglieder des Verbandes beiwohnen dürfen. Vor 
der Eröffnung wird Herr Landrath Haſſenpflug aus Strelno eine 
Anſprache halten Nach Schluß der Verſammlung finden ſich die 
Mitglieder mit ihren Familien im Stadtpark zu einem gemüth⸗ 
lichen Beiſammenſein bei Concert und Tanz ein. 


Socales. 


Tborn, den 22. Juni 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Juni. 23. 1349. König Kaſimir von Polen beſtimmt für den Han⸗ 
delsverkehr die Straße nach Breslau, Wladimir 
und Sandomir. : 

Der Thorner Rath verleibt dem Dorfe Lewko 
(Rultau) 46 Hufen und beſtimmt deſſen Gerecht⸗ 


2 1470. 
N ſame. 


1=[ Vietoria⸗ Theater. Die diesjährige Sommer⸗Saiſon iſt 
geſtern mit einem uneingeſchränkten, vollen Erfolg von dem Enſemble 
des Direktor Krummſchmidt eingeleitet worden. Gegeben wurde dſe 
effeet⸗ und erfolgreiche Compagnie Arbeit der bühnengewandten Autoren 
Blumenthal und Kadelburg „Die Großſtadtluft“, welche nach Referaten 
und Berichten bier wenigſtens ſoweit bekannt war, daß ſich ein größeres 
Tublikum verſammelt hate, um ſelber den übermüthigen, überluſtigen 
Schwank zu ſehen. Da für den morgigen Donnerftag eine Repriſe des 
Stückes angelegt iſt, glauben wir uns verpflichtet, von feinem Inbalte 
nichts zu verrathen, denn wir müſſen vorausſetzen, daß ein zahlreiches 
Auditorium den Schauſpielern die wohlverdienten Ehren ſelbſt geben 
wird. Wir beſchränken uns darauf, Herrn Director Krummſchmidt als 
Ingenieur Flemming, Herrn Bruck als Doctor Cruſius, den Fabrikan⸗ 
ten Schröder des Herrn Fuchs beſonders hervorzuheben. Der Gigerl 
Gempe wurde durch Herrn Loewenſeld fo voll nüancirt, ſo ganz aus 
einem Guſſe wiedergegeben, daß wir gern auf das carricirt=carrirte, 
unmögliche Coſtüm verzichtet hätten. Im Zuſammenwirken des Ebe⸗ 
paares Flemming bewieſen Herr und Frau Krummſchmidt, daß ſie für 
die Töne leidenſchaftlicher Liebe, wie für alle Schattirungen des Humors, 
für flottes Salongeplauder, wie für Seenen ernſten Gepräges voll- 
beberrſchte Mittel beſitzen. Das Erwachen aus der kleinſtädtiſchen 
Miſere, den ſchroffen, freudigen Wechſel zwiſchen dem verbauerten und 
verſauerten Landarzt und dem feucht⸗fröhlichen „alten Herrn“ brachte 
Herr Bruck zum überzeugenden, täuſchenden Ausdruck. Frl. Plog fand 
als Frau Antonie Gelegenbeit, ihre bedeutenden Mittel zu zeigen. Die 
ganze Gefühlsſcala von vernichtendem Spott bis zu heiß überquellender 
berzlicher Gattenliebe wußte fie die Zuhörer empfinden zu laſſen. Das 
komiſche Element wurde durch die Damen Kerklies und Haſelwander 
prächtig repräſentirt, und wenn wirklich des Guten hätte zuviel getban 
werden können, ſo war Meiſter Friedemann's Muſik durch die Ungunſt 
der kühlen regneriſchen Witterung zum erſten Male vielleicht nicht recht 
nach Verdienſt gewürdigt. Summa Summarum: die Vorſtellung war 
eine tadellos gelungene, und wir fühlen uns nicht berechtigt, ſondern 
verpflichtet, unſere Leſer zum Beſuche der künftigen Vorſtellungen drin. 
gend einzuladen. 

—0 Eine Verſammlung der im Baubandwerk beſchäftigten Ar⸗ 
beitnehmer bat Montag Abend in der allgemeinen Innungsberberge ſtatt⸗ 
gefunden. Herr Eckſtein aus Zwickau ſprach über die ungünſtige Lage 
dieſer Arbeiter. Ueberall fehle es an loynendem Verdienſt. Beſprochen 
wurde auch der Beſchluß der Kirchenvertretung der bieſigen altft. evang. 
Gemeinde, nach welcher der Bau des Kirchthuems aufgeſchoben worden 
iſt. Die Verſammlung war nur wenig beſucht, Sonnabend ſoll eine neue 
Verſam mlung stattfinden und dieſe rechtzeitig bekannt gemacht werden. 

— Juvaliditäts⸗ und Alters - Verficherung. Wie verlautet, 
ſollen für die Zukunft die Marken zur Invalidität. und Alters⸗Ver 
ſicherung nicht von Arbeitgebern ſondern von Krankenkaſſen bezw. eigens 
zu dieſem Zwecke errichteten Hebeſtellen verwendet werden. Durch dieſes 
Verfahren, welches bereits in verſchiedenen anderen Städten eingeführt 
iſt, wären die Arbeitgeber nicht nur einer großen Arbeit ſondern auch 
Verantwortung in Bezug auf das Geſetz enthoben. Es würde z. B. das 
an und für ſich läſtige Einkleben der Marken fortfallen; das zeitraubende 
Entwerthen würde Sache der Hebeſtellen ſein und wären Arbeitgeber, 
welche bisher für die geſetzwidrige Entwertbung der Marken verantwort⸗ 
lich waren, biervon entbunden und den im Invaliditäts⸗Geſetz angedach⸗ 
ten Straſen nicht ausgeſetzt. Die Arbeitgeber würden nie in die Lage 
kommen zu wenig oder unvorſchriftsmäßige Marken zu verwenden. In 
letzterem Falle würde den Arbeitgebern ein materieller Vortbeil dadurch 
entſtehen, daß dieſelben das Nachlieſern der vorgeſchriebenen Marken auf 
ihre eigenen Koſten nicht mehr zu bewerkſtelligen brauchen. Es hat ſich 
nach vorliegenden Berichten die Eingangs erwähnte Art der Verwendung 
von Invaliditäts⸗Marken in jeder Beziehung bewährt und würden wir 
wohl eine derartige Einrichtung in unferer Stadt im Intereſſe der Ar- 
beitgeber und Verſicherten nur mit Freuden begrüßen können. 

+ Ber polniſche Gewerbe tag in Bofen, zu welchem ſich die 
Delegirten der polniſchen Gewerbe: und Handwerkervereine in der Pro⸗ 
vin Poſen verſammeln, findet am 7. und 8. Auguſt d. J. im Kempf'ſchen 
Saale ſtatt. Eingeleitet wird derſelbe durch eine Meſſe in der Karme⸗ 
litertirche; an beiden Tagen finden Plenarſitzungen, nachmittags geſelliges 
Vergnügen, Feſtmahl und Conzert ſtatt. ; 

— Eine ſonderbare Verwechslung hat in dieſen Tagen ſaſt in 
der geſammten deutſchen Preſſe ſtattgefunden und ihren Weg auch in 
biefige Zeitungen gefunden. Es wurde mitgetheilt, das Kammergericht 
babe in einer Reviſionsſache der „Düffelvorfer Ztg.“ Bolizeiverord- 
nungen. welche gegen die Aukündigung von Heil⸗ und Geheimmitteln 
gerichtet waren, für rechtsungiltig erklärt. Tdatſächlich aber hat das 
Kammergericht Verordnungen für rechtsungiltig erklärt, auf grund deren 
der ‚Düſſeldorfer Ztg.“ unterſagt war, ſich „Organ für amtliche und 
private Anzeigen“ zu nennen. Für die Rechtsgiltigteit von Polizeiver⸗ 
ordnungen betreffend die Ankündigung von Geheimmitteln kann die Ent⸗ 
ſcheidung des Kammergerichts mittelbar nur in ſofern angezogen werden 
als dasjenige, was das Kammergericht in dem Urtheil ausführt über die 
durch das Praßgeſetz und die Verfaſſung beſchränkte Competenz zum 
Erlaß von Bolizeiverordnungen, nach einem Rechtsgutachten, welches ſich 
die „Düſſeldorfer Ztg.“ von einem Berliner Rechtsgelehrten bat aus⸗ 
ſtellen laſſen, auch zutrifft auf die Poltzeiverordnungen, welche gegen die 
Ankündigung von Heil- und Geheimmittein gerichtet ſind. 

D- (Der kalte Juni. Die Kälterüdfäne ds Juni, die auch dies“ 
mal nicht ausgeblieben, müſſen, genau wie diejenigen des Mai, als eine 
geſetzliche Erſcheinung betrachtet werden. Wenn es auch bisher nicht 
gelungen iſt, die tieferen Urſachen unzweideutig feſtzuſtellen, fo weiß 
man doch, daß das Sinken der Temperatur zuſammenbängt mit dem 
weſtlicher und nordweſtlicher Winde. An der atlantiſchen Front Euro- 
pas lagern Hochdruckgebiete; Minima wandern auf den bekannten Bug 
ſtraßen (über Schottland, Nord- und Oſtſeegebiet) nach Oſten oder bil⸗ 
den ſich örtlich. aus den Wechſelbeztehungen beider ergiebt ſich die 
Wetterlage. Seit 1824 hat der Juni nicht weniger als 50 Kälterück⸗ 


fälle gebracht (73,5 Proz.) Ihre Dauer beträgt durchſchnittlich 6—7 | 


Tage (fie ſchwankt zwilhen 3 Tagen und 3 Wochen), die Abweichung 
3—4 Grad Celſius kann bis s Grad ſteigen. Die wabrſcheinlichſte 
Zeit des Eintreffens find die Tage vom 10.—17. Juni. Für die Land. 
wirthſchaft find die fühlen Tage des Jum infoiern von Bedeutung, als 
fie zumeiſt Niederſchläge bringen. Nachtfroſt, wie 3. Z. der Eisheiligen, 


iſt ſelten, an der Ohm find allerdings vor einigen Tagen Bohnen und 
Kartoffeln erfroren. 

— Zur Ausſtellung von Beugnifien über die Befähigung 
für den einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt ſind in der Provinz 
Weſtpreußen berechtigt die Gymnaſien in Danzig, Dt. Krone, Elbing, 
Graudenz, Konitz, Marienburg, Marienwerder, Neuſtadt, Pr. Stargard 
Strasburg und Thorn, ferner die Realgymnaſien zu Danzig, Elbing 
und Thorn, bei welchen der einjährige erfolgreiche Beſuch der zweiten 
Klaſſe zur Darlegung der Befähigung genügt. Lehranſtalten, bei welchen 
der einjährige erfolgreiche Beſuch der erſten loberſten) Klaſſe hierzu 
nachgewieſen werden muß, ſind die Progymnaſien in Löbau, Neumark, 
Pr. Friedland und Schwetz und Realprogymnaſien zu Culm, Jenkau 
und Rieſenburg. Das Beftehen der Entlaſſungsprüfung wird gefordert 
von der höheren Bürgerſchule in Graudenz, von der Landwirtbſchafts⸗ 
ſchule in Marienburg und von der Handelsakademie in Danzig, 

— Die Verſendung von lebenden Fiſchen auf der Eiſenbahn 
in beſonders dazu erbauten Baſſinwagen, deren Waſſer durch die Bewe⸗ 
gung der Räder vermittels einer Luftpumpe unausgeſetzt friſche Luft zu⸗ 
geführt wird, hat in größerem Maßſtabe begonnen. Aus den maluri- 
ſchen, oberſchleſiſchen und Lauſitzer Seen werden Fiſche in dieſer Weiſe 
befördert; aber auch lebende Seefiſche werden demnächſt auf den Binnen⸗ 
märkten erſcheinen. 

=() Der Holzverkehr hat durch die Nachricht, daß in Warſchau 
Wachswaſſer eingetreten, eine neue Störung erlitten. Viele Traften, 
die bereits abgeſchwommen waren, haben wieder feſtgelegt. Nach 
den bisherigen Telegrammen iſt das Wachswaſſer nur gering; es ſtammt 
aus dem San, wo vor einigen Tagen, wie wir f. Z. gemeldet haben, 
Steigen des Waſſers eingetreten iſt. Seit geſtern Mittag ſteigt auch 
hier das Waſſer, erheblicher Wuchs ift nach den vorſtebenden Ausführun⸗ 
zen nicht zu erwarten. Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt heute Mittag 
Dampfer „Danzig“ mit Ladung und einem Kahn im Schlepptbau. 

— Holzeingang auf der Weichſel am 20. Juni. S. Löwenberg 
durch Siber 4 Traſten 2205 Kiefern, Balken und Mauerlatten, 185 
Kiefern Stangen, 3516 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 29 800 Stäbe. 
L. Reich durch Mackai 2 Traften 754 Kiefern Rundholz, 245 Kiefern 
Balken und Mauerlatten, 33 Tannen Rundholz, 107 Tannen Balken und 
Mauerlatten, 376 Rundelſen, 16 Rundeſchen, 150 Rundbuchen, 21 Rund⸗ 
weißbuchen. K. Hirſchfeld durch Kartagener 2 Traften 1411 Rundkiefern. 
Horwitz u. Birnbaum durch Friedmann 87 Kiefern Mauerlatten, 3 Kie⸗ 
fern einf. Schwellen, 258 Rundelſen, 426 Tannen Rundholz. Haber⸗ 
mann u. Moritz durch Friedmann 5 Traften 2807 Kiefern Rundbolz. 
A. Karpf u. Kichl durch Knopf 3 Traften 794 Kiefern Rundhol, 2382 
Kiefern Balken und Mauerlatten, 565 Tannen Rundholz, 32 Tannen 
Balken und Mauerlatten, 86 Rundelſen. J. Fürſtenberg durch Bolk 
2 Traften 263 Kiefern Balken und Mauerlatten, 611 Tannen Balken 
und Mauerlatten, 800 Eichen Plancons. H. Süßarfel durch Nußbaum 
5 Traften 1730 Kiefern Rundholz, 624 Kiefern Mauerlatten, 1673 Annds 
elſen. Am 21. Juni. P. Warſchawski durch Szimanski 4 Traf⸗ 
ten 62 Kiefern Mauerlatten, 465 Kiefern Sleeper, 7561 Kiefern einf u. 
dopp. Schwellen, 1511 Eichen⸗Rundſchwellen, 4687 Eichen einf. u. dopp. 
Schwellen. Beier u. Parfünkel 3318 Kiefern einf. u. doop. Schwellen. 
E. Kasperowitz 4802 Kiefern einf. u. dopp. Schwellen. H. Rechtſchaſt 
181 Kiefern Rundholz, 311 Kiefern Balten und Mauerlatten, 366 Eichen 
Plancons. H. Kleinbaum 189 Kiefern einf. u. dopp. Schwellen, 468 
Eichen einf. u. dopp. Schwellen. J. Rubenſtein durch Kahan 3 Traften 
1517 Kiefern Rundbolz, 24 Kiefern Mauerlatten, 1195 Kiefern einf. u. 
dopp. Schwellen, 499 Buchen einf. u. dopp. Schwellen, 13 Rundbirken. 
Murawski durch Lipſchitz 3 Traften 230 Kiefern Rundholz, 186 Kiefern 
Balken und Mauerlatten, 745 Kiefern Sleeper, 1530 Kiefern einf. u. 
dopp.“ Schwellen, 107 Eichen Plancons, 25 Eichen einf. u. dopp. Schwellen 
1834 Rundelſen, 283 Rundeſchen, 25 Rundrüſtern. A. Tuchbändler durch 
Kriming 3 Traften 66 Kiefern Rundholz, 404 Kiefern Balken und 
Mauerlatten, 175 Kiefern Sleeper, 4248 Kiefern einf. u. dopp. Schwellen, 
11443 Eichen einf. u. dopp. Schwellen. Habermann u. Moritz durch 
Schmidt 3 Traften 1823 Kiefern Rundbolz, 31 Eichen Rundholz. 
Th. W' Falkenberg durch Strauch 3 Traften, 1889 Kiefern Rundholz. 
Horwitz u. Birnbaum 4 Traſten 2756 Kiefern Rundholz, 245 Kiefern 
Mauerlatten, 99 Rundelſen. J. Kretſchmer durch Scheibe 2 Traſten 
803 Kiefern Rundholz. 

—0 Zum gerichtlichen Verkauf des Czafkowsti'ſchen Grundſtücks 
in Mocker bat geſtern Termin angeſtanden. Das Meiſigebot gab Herr 
Geſchäſtsſübrer Wilhelm Filter mit 7600 Mark ab. 

— In die größte Aufregung wurden beute früh die Um- und 
Anwohner des Stadttheils am Bromberger Thor verſetzt. Aus dem 
Gefängniß in der Araberſtraße entſprang der vielſach vorbeſtraſte ruſſiſche 
Untertban Golembiewski, welcher zu ſechs Jahren Zuchtbaus verurtheilt 
war und ſeiner Ueberführung in das Nachbarreich ſtündlich entgegen 
ſehen konnte. Er ſchlug den Wärter Freyda nieder und entlief die 
Bäckerſtraße entlang. Auf die alarmirenden Rufe ſeiner Verfolger warf 
ſich dem mit einem gezückten Meſſer dahinſtürmenden Verbrecher ein 
junger Mann entgegen, welcher fein Unterfangen mit einer klaffenden, 
ſtark blutenden Wunde unter der rechten Schulter büßen mußte. Hart 
bedrängt flüchtete G. in ein Haus der Marienſtraße, deſſen Thür er 
von innen ſolange feſt geſchloſſen hielt, bis es den gewaltigen Anſtren⸗ 
gungen des zufällig des Weges kommenden Herrn Breyer gelang den 
Eingang unter Beiſtand von Schlächtergeſellen, ſowie Beamten unſerer 
Polizei, welche durch die hocherregte Nachbarſchaft herbeigeruſen waren, 
zu erzwingen. Nunmebr flüchtete der Verbrecher über den Hof, ver- 
ſuchte über einen Zaun zu entkommen, wurde aber in handgreiflichſter 
Weiſe darüber belehrt, daß man Subjecte ſeines Schlages bei uns in 
Deutſchland binter vier feſten Mauern ſorgfältig konſervirt. Trotz 
ſeiner wüthenden Gegenwehr, in welcher er Herrn Breyer glücklicher 
Weiſe nur leicht am Kopfe verletzte und wenigſtens noch ein halbes 
Dutzend Perſonen mehr oder weniger ſchwer beſchädigte, wurde er nach 
einem nochmaligem Ausbruchsverſuch endlich am Hotel „Drei Kronen“ 
geſtellt un d nach wüthender Gegenwehr durch preußiſche Hiebe kampfun 
fäbig gemacht. Gefeſſelt und ſicher bewacht wurde endlich dieſe Beſtie 
in Menſchengeſtalt in das Kriminal⸗Gefängniß übergeführt. Wir wollen 
nicht hoffen, daß der pp. Golembiewski dort in völlig deplacirter Huma⸗ 
nität mit Chocolade begoſſen iſt. Unſchädlich wird er nunwohl für ab⸗ 
lehbare Zeit ſein. 

— Schwurgericht. In der Dienſtagsſitzung ſtanden zwei Sachen 
zur Verhandlung an. Die erſtere betraf den Arbeiter Adam Lewke aus 
Schlüſſelmüble 3. Z. in Haft, welcher ſich wegen räuberiſchen Diebſtabls 
zu verantworten hatte. Der Anklage liegt folgendes Sachverhältniß zu 
Grunde: Angeklagter hielt ſich am Abend des 5. Januar 1892 im 
Schanklocale des Gaſtwirths Meyer in Podgorz auf. Er hatte in der 
Nähe des Schauſenſters, in welchem Apfelſinen lagen, Platz genommen 
und ſteckte ſich von dieſen einige in die Taſche. Meyer batte das Weg⸗ 
nehmen der Apfelſinen bemerkt. Er trat an den Angeklagten heran und 
verlangte die Rückgabe der Apfelſinen. Angeklagter verweigerte die Rück⸗ 
gabe, packte den Meyer an die Bruſt und ſchob ihn im Zimmer bin und 
ber. Meyer rief im Nebenzimmer ſich aufbaltende Gäſte zur Hilfe und 
als dieſe berbeieilten, zog Angeklagter eine Mpfelfine aus der Taſche ber⸗ 
vor und warf ſie auf den Tiſch. Bei der demnächſt vorgenommenen 


ſinen in deſſen Taſchen vor. 


Durchſuchung des Angeklagten ſand man noch dreizehn weitere Apfel⸗ 
Angeklagter räumt ein, dem Meyer Apfel ⸗ 
finen entwendet zu haben, er will aber nicht Gewalt angewendet baben, 
um ſich im Beſitze der geſtoblenen Apfelſinen zu erhalten. Die Ge⸗ 
ſchworenen bejabten die Schuldfrage nach vorangegangener Bewetsauf⸗ 
nahme, billigten dem Angeklagten aber mildernde Umſtände zu. Der 


Gerichtsbof verurtheilte ihn zu einem Jahre Gefängniß, erachtete jedoch 
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davon drei Monate als durch die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt. — 
In der zweiten Sache wurde gegen die Dienſtmagd Marianna Ma- 
growska aus Goſtkowo z. 3. in Haft wegen Kindesmordes verhandelt. 
Die Oeffentlichkeit in dieſer Sache war ausgeſchloſſen. Angeklagte wurde 
zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt. — Die Fortſetzung der Sitzung 
wurde vertagt. 

Strafkammer. In der heutigen Sitzung wurden verurtheilt: 
Der Arbeiter Nikolaus Piaſecki von hier, z. Z. in Haft wegen eines 
ſchweren und vier einfacher Diebſtähle zu 1 Jahr 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß; der Arbeiter Casper Michallek aus Mocker, z. Z. in Haft 
wegen drei einfacher Diebſtähle zu einer Geſammtſtrafe von 6 Monaten 
Gefängniß; der Kürſchner Saul Jaſtrow von hier wegen Hehlerei zu 
6 Monaten Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein 
Jahr und Stellung unter Polizeiaufſicht; der Arbeiter Wladislaus 
Lewandowski ohne feſten Wohnſitz, z. Z. in Haft wegen Hehlerei zu 
1 Monat Gefängniß; der Tiſchlergeſelle Peter Urbanski aus Culmſee 
wegen einfachen Diebſtahls im Rückfalle zu 4 Monaten Gefängniß: der 
frühere Apothekergehülfe stud. pharm. Arthur Stettmacher aus Königs⸗ 
berg wegen Betruges zu einer Geldſtraſe von 10 Mark ev. zu einem 
Tage Gefängniß. — Freigeſprochen wurde der Schuhmachergeſelle Jobann 
Nowadı von bier von der Anklage der Hehlerei. Die Strafſache gegen 


die unverehelichte Eliſabeth Moiklinska aus Culmſee, den Ackerbürger 
Jakob Jaworski von dort und den Obſthändler Joſeph Moezynski eben ⸗ 
daher, z. Z. in Haft wurde vertagt. 

— Gefunden wurde ein Schlüſſel in der Heiligegeiſtſtraße, ein Kin ; 
derſchuh in der Breitenſtraße eine defekte Remontoir⸗Ubr am Culmer 


Briefkaſten. 
Ein Abonnent. Betreffs der Sonntagsrube werden Sie hoffent⸗ 
lich aus unſerm heutigen Artikel Belebrung ſchöpfen. Was bier für uns 
giit, werden wir durch Veröffentlichung unſerer Ortsbebörde erfahren. 


Eigene Draht⸗Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 
Warſchau, 22. Juni, 1 Uhr 40 Min. Nachmittags. Waſſer⸗ 
ſtand heute 2,21 Meter. 


Telegraphiſche 


Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 

Montbriſon, 21. Juni. Bei dem heutigen Beginn des 
Prozeſſes Ravachol wurde einer der ausgelooſten Geſchworenen beim 
Aufruf vor Angſt ohnmächtig. 

Breit, 21. Inni. Ein ſchwerer Unſall ereignete ih an Bord 
des Kreuzers „Duzuy de Lome“. Die Deckplatte des Dampfkeſſels gab 
unter dem Druck des Dampfes nach, ſodaß letzterer in den Feuerraum 
eindrang. 16 Arbeiter trugen ſchwere Brandwunden davon, jedoch 
hofft man dieſelben zu retten. 

Barcelona, 21. Juni. Ein Dynamit = Attentat fand gegen 
die hieſige Cavallerie⸗Kaſerne ſtatt. Der Schaden iſt nur unbedeutend. 
In der Stadt herrſcht jetzt vollſte Ruhe. 

Petersburg, 21. Juni. Nach offiziellen Berichten iſt heute 

die Ausfuhr aller Getreideſorten mit Ausnahme von Roggen, Roggen⸗ 
mehl und Kleie freigegeben worden. 
Odeſſa, 21. Juni. Die Heuſchrecken treten im Kaukaſus in 
ſo ungeheuren Mengen auf, daß ein Eiſenbahnzug von Baku nach 
Tiflis über eine halbe Stunde ſeine Fahrt unterbrechen mußte, um 
u. ſich über die Schienen bewegenden Heuſchreckenzug vorüber zu 
laſſen. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 


Thorn, den 22. Juni.. 1.54 über Null. 

Warſchau, den 21. Juni2i 2,11 über „ 

Brahemünde, den 21. Juni 366ͤö;ö 
Brahe. 

Bromberg, 21. Juni 5.20 „ 


Eigene Wetter -Yrognof: 
der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 23. Juni: Zeitweiſe heiteres, 
vorwiegend wolkiges Wetter mit wenig veränderter Temperatur 
und etwas Regen. Stellenweiſe Gewitter. 


Für die Shriftkitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Handels- Nachrichten. 
(ates bro 1000 Kü be Bahn.) 
es pro io U . 
Wetter ſchön En 9 
Weizen unveränd. flau, 117/120pfd bell 198/200 M. 121, 23 pfd. bell 
202/205 M. 124]26pfd. hell 206210 M. feiner über Notiz. 


Telegraphiſche „ 


Berlin, den 22. Junt. 

Tendenz der Fondsbörſer bebauntet. 22. 6. 32. 1. 6. 92. 
Ruſſiſche Banknoten p. Onssa . ; 209,15 | 210,45 
Wechſel auf Warſchau kurz 209,10 | 210,— 
Deut ſche 3¼ proc Reichsanleihe. 100,60 | 100,50 
Preußische 4 proe Conſolss 106,70 | 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 66.— 66,20 

olniſche Aguidationspfandbrieſe 64,30 64,60 
Weſtpreußiſche 3¼ proc Plandbrieſe 96,20 96,20 
Diseonto Commandit Antheile : 195,60 196,20 
Defterr. Creditacte n. 170,25 | 170,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,76 | 170,65 

Weizen: Junnin1i: . 179 | 119,50 

Juli⸗Auguſt 179,-- 119.25 
loco in New⸗Vork 91,14 92,½ 

Roggen: Loco . en 5 f ; 190,— 191.— 

F ; 194,70 | 194,— 
KIURWSRI:.. ae 190,— 189,20 
Suliluguftt .» . 0.0. 179,20 | 179,.— 
Nüböl: I ME —— 51,90 
Sale), 51,90 51,90 
Spiritus: 50er looo. — — 58.30 
10er ids 8 . 3,— — 37,50 
70er Junidui .  . . | 86,— | 86,40 
70er AugufSept. . . 86,650 36,90 


Reihebant:Dikcont 3 bt. Lombard⸗Bingtuß 3½ keſp. 4 bl. 


Otto’s neuer Motor 
llegender und stehender Anordnung 
für Steinkohlengas, Oelgas, Generatorgas, Wassergas, Benzin u. Petroleum, 
Prämiirt mit mehr als 100 Medaillen und 35 Diplomen. 8 
37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekr. in Betrieb. 


En; 


| Gasmotoren-Fabrik Deutz, Köln-Deutz. 


An dem Todestage meines theuren, unvergesslichen | 
Bruders, des Oberstlieutenant | 92 ö — 
8 | 3 . | N 


Froese | 


trafen hier herrliche Kranzspenden ein, welche sein Grab 
so sinnig schmücken. 

Herzlichen Dank den freundlichen Gebern für diese 
Beweise der Liebe und Freundschaft, noch über das 
Grab hinaus. 


WE“ Unabhängig vom Vorhandensein einer Gasanstalt 


sind: 


Otto’s neuer Benzin + Motor. 
Billige, durchaus zuverlässige und absolut ungefährliche Betriebskraft. 


TE 
1 I wem (tto’s neuer Petroleum-Motor 
| | | 0 1 Hl | Son Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petrolenm ohne Beimischung v. Benzin 
eee HM . 
IN) 0 "N! = 


5 Dttos neuer Motor in Verbindung mit fenerator-Fasapparaten. 


Billigste Betriebskraft für die Gross-Industrie. 
Seen = = Bei Motoren von 8 und mehr Pfedekraft wird ein Brennstoffverbrauch 
35 se: von höchstens 1 Kilo Kohle pro Stunde und Pferdekr, eff. garantirt. 
Prospecte, Kostenanschläge, Zeugnisse und Verzeichnisse von in Betrieb befindlichen Motoren gratis und franco. 
Auf der 189Ir Gewerblichen Maschinen-Ausstellung zu Strassburg i. E., welche von 10 der bedeutendsten Gasmotoren- 
Fabriken beschickt worden war, wurde allein der Gasmotoren-Fabrik Deutz in Köln, Deutz die höchste Auszeich- | 


nung, nämlich: die goldene Medaille mit dem Diplom erster Klasse für vorzügliche Konstruetion und 
Ausführung, von Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. 


Bad Faulensee bei Spiez 


in der Schweiz. 


Theresia Froese. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung folgender Hebeſtellen auf den Thorner Kreis⸗ 


Chauſſeen für die Zeit vom 1. October 1892 bis 1. April 1894 und zwar: 
a. der Hebeſtelle Lubianken (Chauſſee Thorn »Culm und Culmſee⸗ 
Renczkau) mit Hebebefugniß für 11 ¼ bezw. 7½ Kilometer, 


b. 
befugniß für 7¼ Kilometer, 


der Hebeſtelle Kunzendorf (Chauſſee Culmſee -Renczkau) mit Hebe⸗ 


e. der Hebeſtelle Pluskowenz (Chauſſee Culmſee-Bahnhof Schönſee) mit 
Hebebefugniß für 11 ¼ Kilometer, 


d. 


der Hebeſtelle Brzeczuo (Chauſſee Thorn » Schönjee und Tauer) mit 


Hebebefugniß für 7 ¼ Kilometer, 
e. der Hebeſtelle Gr. Böſendorf (Chauſſee Thorn⸗Scharnau) mit Hebe⸗ 


befugniß für 7½ Kilometer 
iſt ein Bietungstermin auf 


Donnerſtag, 7. Juli er., Vorm. 10 Uhr 
im Sitzungszimmer des Kreisgusſchuſſes — Heiligegeiſtſtratze 
Nr. 11 hierſelbſt anberaumt, zu welchem Vietungsluſtige hierdurch einge: 


laden werden. 


Die Zulaſſung zum Gebote iſt von der Hinterlegung einer Caution von 


450 Mark in baarem Gelde, Staatspapieren 


Zinsſcheinen abhängig. 


oder Kreisanleiheſcheinen nebſt 


Die Ertheilung des Zuſchlages bleibt dem Kreisausſchuß vorbehalten. 
Die Pachtbedingungen werden in dem Termin bekannt gemacht. 


Thorn, den 15. Juni 1892. 


Der Kreisausſchuß. 


Krahmer. 


Bekanntmachung. 


Aufgefundene und noch nicht ge⸗ 
ſprengte blind gegangene Artillerie: 
Geſchoſſe im Vorgelände bei Fort VI 
ſind bis zum 25. d. Mts. im 
Commiſſions⸗ Gebäude bei Fort 
VIa an ve alten ng 

Uftrape anzuzeigen, damit die ſo⸗ 
aa Unſchädlichmachung dieſer Ge⸗ 
ſchoſſe, vor deren Bewegung 
wiederholt gewarnt wird, ver⸗ 
anlaßt werden kann. i 

Vom 25. d. M. ab befindet ſich das 
Geſchäftszimmer der Commiſſion nicht 
mehr im bisherigen Gebäude und iſt 
das ſpätere Auffinden ſolcher Geſchoſſe 
unter genauer Angabe des Orts — 
Nr. des Jagons pp. — der Königlichen 
Commandantur zu melden. 


Commiſſion für die Schieß⸗ 
übung bei Thorn. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Erhebung des 
Marktſtandsgeldes an den hieſigen Jahr. 
und Wochenmärkten auf Grund des 
neu aufgeſtellten Marktſtandsgeldtarifes 
für die Zeit vom 1. Juli cr. bis ult. 
März 1893 haben wir Termin auf 


Sonnabend, 25. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr 
im Magiſtratsbureau 
welchem Pachtluſtige 
laden werden. ö 
Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden. 
Culmſee, den 21. Juni 1892. 


Der Magiſtrat. 
g Deffentliche Bmwangs: und freiwillige 


Verſteigerung. 

Freitag, den 24. Juni cr., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkam⸗ 
mer des hieſigen Kgl Landgerichts. 
a. wei, 3 mahagoni 
Kleiderſchränke, 1 Sopha, 1 
Spiegel mit Spindchen, 1 Re: 
gulator, 1 Spindchen m. Brock⸗ 
baus Lexikon u. A. m., 

b freiwillig, 2 Sophas, 4 
Seſſel, 5 Läufer, 22 Garten⸗ 

ſtühle, 1 goldene Herrenuhr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern 

Liebert, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 
arantirt rechtzeitige Abhilfe gegen 
Schuppen, lästig. Jucken, Spalten d. Haare, 
Erschlaffung d. Kopfhaut u. Haardrüsen b. 
Stark. Kopfschweiss u. derart. dem Haar. 
verlust vorangehend. Erschein. bieten Carl 
"Kreller’s Acht. Eau de Quinine Mk. 1,50 
u Tonisch. Schuppenwasser zu Mk. I,— 
p Gl. Niederlage bei J. Mentz, König! 
Apotheke, Thorn. 


anberaumt, zu 
ergebenſt einges 


Ziehung am 14. September cr. 


r 
grossen 14. Marienburger 


Pferde - Lotterie 


zu Marienburg. 


Hauptgewinne: 

Landauer mit 4 Pferden, 

I Kutschir-Phaöton mit 4 Pferden 
I Halbwagen mit 2 Pferden 

I Kabriolet mit 2 Pferden 

I Jagdwagen mit 2 Pferden 

1 Coupé mit I Pferde 

I Parkwagen mit 2 Ponies 

5 gesatteſte und gezäumte Reitpferde 
68 Reit- und Wagenpferde 

in Summa 


7 bespannte Equipagen 
90 Reit- und Wagenpferde. 


10 Gewinne à Mark 100 —= 1000 Werth 
5 a * 50 = 1000 „ 
500 silberne Drei-Kaiser-Münzen und 
1790 Gewinne, bestehend in Luxus- und 
Gebrauohsgegenständen 
Loose à 1,10 Mk. empfiehlt und 
versendet 
die Expedition 


der Thorner Zeitung. 
Niemand verſäume 


auf die in Berlin erſcheinende 
hochintereſſante 

Thier⸗Börſe ME 
mit ihren 5 Gratisbeilagen: „In⸗ 
duſtrie u. Landwirthſchaft“, „Nas 
turalien⸗ und Lehrmittelbörſe“, 
„Pflanzenbörſe“, „Kaninchenzei⸗ 
tung“ und „Illuſtrirtes Unter: 


haltungsblatt“ bei der nächſten 
Poſtanſtalt. wo man wohnt, zu 


abonniren. Der Preis iſt zu dem 
vielen Gebotenen unglaublich billig: 
nur 90 Pf. pro Quartal frei in 
die Wohnung 

Die „Thier⸗Börſe“ iſt Familien⸗ 
blatt im waghrſten Sinne des 
Wortes und ſollte daher in keiner 
deutſchen Familie fehlen. 

Anzeigen aller Art haben ſtets 


den gewünſchten Erfolg. 


[Das Geheimniss 


alle Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge, wie: 

teſſer, Finnen, Flechten, Leberflecke, 
übelriechenden Schweiß ꝛc. zu vertreiben, be» 
ſteht in täglichen Waſchungen mit: 


Ectebol. N eerſchlioe fel Seiſe 
v. Bergmann & Co., Dresden, à St. 50 Pf. bei: 


Adolf Leetz, Seifenfabrik. 


D N m en finden z Niederkunft 


unter ſtrengſt. Discretion 
Hebeamme Dietz, Bromberg, Voſenerfir. 13 


Rath u. gute Aufnahme b. 


Münchener 


Loe wenbräu 


jährl Production ca 500 000 Heetl. 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 


weg” Verkauf in Gebinden 


von 20-100 Litern. 


Ausschank l3aderstr. No. 19 


Engl. Porter 


von Bareley, Perkins & Co., London, 


ſowie 
DE Ei 
2 Pale Ale 
empfiehlt M. Kopczynski, 
Rathhausgewölbe vis-à-vis der Poſt. 
Meine neu renovirte 


Kegelbahn 
empfehle ich den geehrten Kegelſchiebern 


zur gefl. Benutzung. 
hi 


„ Bahl, 
früher Putschbach’s Reſtaurant, 
Eulmer-Borftadt. 
Für 


ahnleidende! 


Schmerzloſe Zahnoperatiouen 


durch lokale Anaesthesie 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speclalltät: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb, 
Breiteſtraße. 


in Kellerlocal, bisher Vierver⸗ 
lag, von gleich zu vermiethen. 
Winkler's Hotel. 
* möblirte Zimmer mit 
Cabinet zu haben. 
Brückenſtr. 16. Zu erfr. 1 Tr. r. 
Des vom Herrn Nrelsſchül Juſpector 
Schroeder innegehabte Wohnung 
mit Pferdeſtall, ferner eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung von 9 Zimmern, Bade⸗ 
zimmer, Burſchen⸗ und Mädchenſtube 
nebſt Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, 
Wagenremiſe ꝛc, auch mehrere kleinere 
Wohnungen zu 4, 5 und 6 Zimmern 
nebſt Pfecdeftall u Wagenremiſe neben 
der Ulanenkaſerne, Gartenſtraße ſind 
von ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin, 
Alte Culmer = Vorftadt Nr. 135. 


2 Etage eine Wohnung von 5 Sims 

+ mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 

Wohnungen und ein kleiner 
Ladeu zu vermiethen. 

S. Blum, Culmerſtraße 

te dritte Etage, 5 Zim., Balkon. 

nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 


hör auch getheilt, Brunnen, von ſo⸗ 
fort zu verm. onis Kalischer, 2. 


Breiteſtraße 23 


iſt die erſte Etage p. 1. Det. cr. zu 
vermieth A. Petersilge. 


E“ Heine Familienwohnung 
3 Zim., Küche u. Zub. in unſerem 
Haufe Bieite⸗ Straße 37 vom 
1. October er. zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 
kleine Familien wohnungen 
hat zu vermiethen. A: Endemann. 
elles gut möblirtes Zimmer 
zu verm. Kloſterſtr. 1, 2 Tryp. 


—— nn nn nen 
Eine Heine Wohnung 
für 80 Thaler von gleich zu vermiethen. 
Winkler's Hotel. 
Die I. Etagr, D chillerſtr 6, 
auf Wunſch auch Pferdeſtall, Wa⸗ 
genremiſe, Burſcheng. v. 1. Oct. z. verm. 
ohnungen f. J. Leute mit a. ohne 
Beköſtigung. Gerechteſtr. 16. 


Bictoria-Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Donnerſtag, d. 23. Juni 1892. 
Zum zweiten Male: 


Die Großſtadtluft. 


Schwank in 4 Acten von Blumenthal 
und Kadelburg. Regie: Siegfr. Bruck. 


Freitag, den 24. Juni 1892. 
Novität! Novität! 


090000009000900680| Nepertoirſtück des Wallner = Theaters 


Danklagung. 


in Berlin. 


. 
Aus Anlaß meines 50jährigen — König Krauſe. 


Jubiläums ſind mir von nah 
S und fern jo viele Beweiſe der 
O Liebe und Anerkennung zu Theil 

geworden, daß ich es mir verſagen 
oO muß, Allen denen, die meiner 
freundlichſt gedacht haben, einzeln 
8 zu danken. Aus vollem Herzen 
OÖ 


8 


O mir dieſen Tag zu einem Freu: OÖ 
den⸗ und Ehrentage zu bereiten, 
meinen innigſten und tiefgefühl- 

3 teſten Dank aus. 

Nadzielski, 

Lehrer an der hoh Töchter ſchule zu Thorn. 


Wege den ſtädtiſchen Behörden, 
Collegen, Bürgern, Freunden u. 


00 


Große Poſſe mit Geſang in 4 Aeten 
von Keller u. Hermann. 
Regie: Heinrich Loewenfeld. 
Peeiſe der Plätze: mE 


5 Im Vorverkauf des Hrn. Duszynski: 


811 


ſpreche ich deshalb auf dieſem 8 1 Mk., Sperrſitz 80 Pf., 2. Rang 60 Pf. 


Loge und die erſten acht Reihen im 
Parquet 1 Mk. 25 Pf., 2. Parquet 


An der Kaſſe: 
Loge und die erſten acht Reihen im 


Allen, welche in irgend einer 81. Parquet 1 Mk 50 Pf., 2. Parquet 
Weiſe dazu beigetragen haben, 31 Mk. 25 Pf., Sperrſitz 1 Mk., 2. 


Rang 75 Pf., Stehplatz 50 Pf., Gallerie 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Abonnements⸗Decaden: Loge 


2110 Mk., 1. Parquet I Mk., Sperrſitz 


7 Mk. ſind in der Buchhandlung des 


00+00000000000009#0 Herrn Walter Lambeck, ſowie im 


Volksbibliothel 


wird Mittwoch, den 29. Juni 
Behufs Bücherreviſion geſchloſſen. 
Wiedereröffnung Mittwoch, den 
3. Auguft. Entliehene Bücher müſſen 


Theater = Bureau und an der Abend⸗ 
kaſſe zu haben. — Die Decaden können 
zu jeder Vorſtellung in beliebiger An⸗ 
zahl in der Billet⸗Vorverkaufsſtelle und 
an der Abendkaſſe eingetauſcht werden. 


Artushot. 


bis zum 29. Juni zur Vermeidung | Donnerftag, den 23. Juni er.: 


der zwangsweiſen Abholen der Biblio 
thek zurückgegeben werden. 
Das Curatorium. 


Hausbeſitzer⸗Verein Thorn. 
Nachweis Bureau Breiteſtr. 5, H Tr 
(im Hauſe des Herrn 0. Scharf). 
Geöffnet an Wochentagen von 10 bis 
12% Uhr Vormittags 
und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags. 


4. okkultiſt. Vortrag, 


letzter über Hypnotismus nebſt 
Experimenten 


Dr. Czeslaw Gzynski. 


Preiſe der Plätze: 
Numm. Sitzplatz Pc Stehplag 


Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis |50 Pf, für Schüler 30 Pf. 


von zu vermiethenden Wohnun⸗ 


Billets vorher zu haben in den 


gen pp., zu verkaufenden und zu ver- | Buchhandlungen der Herren Schwartz 


pachtenden Grundſtücken. 
Der Vorstand. 


uterricht in feiner Damen. 
ſchueiderei ertheilt 
Flora von Szydlowska, Baderſtr. 2. 
Lelbſtſtändige Taillen- 
arbeiterinnen können ſich das. meld. 
chtig für Ziegeleibe ſitzer 
Nachpreſſe m. Handbetrieb 
(Reichs⸗Patent) a 
zur Herſtellung von Verblendſteinen in 
verſchiedenen Dimenſionen. 
Näbere Auskunft ertheilt 
Inowrazlaw. S. Cohn, 


ie ee 
Halt! Mein mm Freund! Halt! 


Wo willſt Du denn bin mit Deinen un⸗ 
ſauberen Sachen? Da will ich Dir einen 
auten Rath geben! Geb’ Du zu 


Max Radzio, Baderſtr. 4. 


Da werden Herren- ſow. Damengarderoben, 
Uniformen 25 in jed. Stoff ſauber chem. ge⸗ 
reintat, gefärbt, aerrekt u. a. W ausaebefi 


Junge Mädchen, 


w. d. f. Damenſchneiderei erlernen 
wollen, k. j. m. bei M. Gadzikowska, 
Modiſlin. Strobandſtr. 4, IL Fr. 
1800 Mark 
werden auf ein Grumdftür, Alte 
Culmer Vorſtadt von ſofort zur 
erſten Stelle geſucht. Offerten an 
Andr. Podwalski, Alte Culm.-V. 15. 


Druck und Verlg ader Rathsbuchdruckerei von Er n ft Lambeck in Thorn. 


und Zabtocki, in der Cigarrenhand⸗ 

lung des Herrn F. Duszynski, ſowie 

in der Tarrey'ſchen Conditorei. 
Anfang 8 ½ Uhr Abends. 


Freitag, 24. d. Mts., 
Mittags 1 Uhr 


oh. et. [UI in I. 


Ansichten s Thorn, 


in Bifite,, Cabinet⸗ u. Album⸗Format 
ebenſo auf Briefbogen und Karten 
(& 5 Pf.) ſtets vorräthig in der 
Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Ein & ad | 
geſucht. ne eilte. 13, II. 


Das Haus Tuch 
macherſtr. 24 it zu ver⸗ 

Afar kaufen. Näheres bei 0. 
A Bartlewski. Seglerſtr. 13. 


Mein Wohnhaus, Brb.-Borft., 
lanen⸗ u. Kaſernenſtr.⸗Ecke 79 
mit Balkon, gr. Hofraum, Pferde⸗ 
ſtall u. Burſchengel., als herrſch. Wohn. 
vom 1. October ab billig ine Ganzen 
zu vermiethen. Renovirung nach 
Wunſch des Miethers. Näheres daſelbſt 
eine Treppe bei Herrn el. 


1 2 möbl. Zim zu vermieth. 
„ Kloſterſtr. 20, 2 Tr. r, 


Zeitſpiegel. 


